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JMidKti Krtis blatt“mden WrllaWkrns.
26 . Jahrgang.Diez, Freitag , den 27 . Fevruar I**0

An unsere Leser;
it  Preise für Papier, Rohstoffe, Löhne, Unkosten usw ,

m Herstellung einer Zeitung erforderlich sind, sind iu
letzten Wochen wiederum sehr sta k gestiegen.

1914 kosteten 100 kg Papier 22 50 Mk.
jetzt kosten 100 kg Papier 210 75 Mk
1914 kosteten 100 kg Farbe 58.20 Mk.
jetzt kosten 100 kg Farbe 780 — Mk.

Die übrigen Preissteigerungen stehen in demselben Ver-
,is. Wir sind daher gezwungen, den Bezugspreis der

«MS bis aus weiteres aus
2.5» Mk

i erhöhen. Emser «. Diezer Zeit«««.

Letzte Nachrichten.
Kvadgebung der deutschen Heerführer.

Fs? Berlin,  27 . Febr . ' Wie verschieteue Morgenblat-
melden, gaben am Mittwoch di ? zu einer Sitzung vcr-

imtiitflten Generale bezw. Admirale von Boehn. von Elsa,
W Falkenhahn, von Hönisch, Hammer, von oeeringen,

Hutier, von Jngenohl , Kosch, von Kln^ von Lochow,
Mlborff , Manteusfel , Quant , von Reitzenstein, Sche.'r,
«Kchwder . von Tirpitz , von Wichura, von Winckler, Zwehl
6i. Jrtlärutta ab, es nicht als eine Verletzung ihrer Ehre
^empfinden , sich einem deutschen Gericht zu stellen, aber
, „ch nur einem deutschen, im Vertrauen aus das deutsche
Lechli und die deutschen Richter.

Aie Stella «« de» Ministers Heine
Hz Berlin,  27 . Febr. Der Berliner Lokalanzeiger

rinat detaillierte Mitteilungen über die erschütterte Stel-
bm« des Ministers des Innern Heine. Dre Meldungen ent-
dehren. Me wir von zuständiger Seite erfahren , jeder Grund-

Zur Adria -Fraqe.
"Hz Paris,  26 . Febr. Der amerikanische Botschafter

m Paris , Wallace , hat gestern die Note der amerikanischen
Pchiermrg in der Adriafrage überreicht.

Die holländische M'lchrtefernng.
Mr Berlin,  27 . Febr . Wie der Telegraaf nach einer

Meldung des Berl . 'Tageblattes aus dem Haag hört , beträgt
die Mlcblie 'crung . die von Holland an Deutschland geliefert
tonten soll/ 30000 Liter täglich. Es ist beabsichtigt, diese
MencM anfangs März auf 40000 Liter zu erhöhen.

Die Ktnderfierblichkett in Deutschland
und ihre Bekämpfung.

Geheimrat Dr . Emil Mderhalden , der berühmte Phhsio--
fogk hat in Halle einen öffentlichen Vortrag über die Kinder-
ßMjchkeit jn Deutschland und ihre Bekänipfung gehalten, am
dos deutsche Publikmn auf Tatsachen aufmerksam zu machen,
deren Tragweite gar nicht oder nicht genügend bekannt ist und
dir sofortige dringende Abhilfe heischen.

Abderhalden, der sich seit langem mit der Frage Der Kin¬
dersterblichkeit beschäftigt, führte u. a. aus : Schon >910 hatte
die Kindersterblichkeit in Deutschlano sehr bedeutende Dimen¬
sionen angenommen, trotzdem wurden noch 1918 von ofsizie lec
Ceitr aus dementsprechende Meldungen dementiert. Als end¬
lich 1918 zum ersten Male deutsche Kinder nach der Schweiz ge¬
stickt wurden, sandte man des Prestiges ha.ber wohlgenährte
Ander dorthin. Erst nach dem Zusammenbruch trat die furckst-
liare Wahrheit in ihrer ganzen Tragweite zutage. Hätte Deutsch¬
land nicht Krieg geführt, so wären 1911—1918 zwei Millionen
tllwder mehr geboren worden. Jetzt sind weit über 100 000
Kinder unweigerlich dem Hungertod verfallen, wenn nicht so-
fvrr gegen. die Unterernährung eingeschritten wird, unter der
Ungefähr 500000 Kinder schwer leiden müssen: denn die Tubrr-
kl»lvse und die Rachitis wüten in erschreckender Weis? unter
Tentschlands Jugend. Wir selbst schon sehen nicht mehr, wie
sthr unsere Kinder im Wachstum zurückgeblieben sind, aber di?
lteutmle Aerztckvlnmission, dis vor kurzem Deutschland be¬
rste , har zwölfjährige Kinder auf nenn Jahr ? geschützt.

Holland. Schweden, Norwegen, Dänemark. Finnland und
bvr ollem die Schweiz haben sich bereit erklärt, teidense deutsch:
Archer bei sich auszunehmen. Im Jahre 1919 war der Stand
»mserer Valuta noch so, daß die meisten großen Städte Deutsch--
ionds für erholungsbedürftigeKinder Hotels in der Schweiz ge-
faietet hatten; die Kosten wurden gemeinsam von dem Reich,
der Provinz und der betreffenden Stadt getragen. Da dieses
Verfahren bei dem jetzigem Stand der Valuta nahezu zu- Un-
ineglrckkeit wird, hat man begonnen, in der Schweiz Freistellea
3m sammeln. Dabei sind bis jetzt achttausend Kinder aist
Wo»«n lang in der Schweiz verpflegt worden.

Abderhalden führte des weiteren ans,' daß es ia Deutsch-
lau» um den Gesundheitszustand der Kinder noch schlimmer
Erstellt sei, als um den der Wiener Kinder. Er rügt- ferner die
Interesselosigkeit in vielen^ Kreisen des deutschen Publikums.
Halle ist Zentralstelle für das Ablassen der Transporte. Für
A- Bahuhossarbeit haben fick wirklich sechs Damen bereit
Erklärt Auf dem, Basler Bahnhof orangen sich die Schwei-
3»r hinzu, den ankommenden Kindern beim Tragen der schweren

Pakete behilflich zu sein ; kommen sie wieder in Deutschland an,
so werden sie von niemanden empfangen, und mühsam muff:»
sic selbst die schweren Gepäckstücke aus ihren kleinen Schulterst
davonrragen. ■ „ , ... .

Die Ergebnisse des Schweizer Aufenthaltes stutz übrigens
geradezu glänzend. Gewichtszunahmenvon 10 Pfund sine das
INbliche. solche bis zu 20 Pfund sind nicht selten.

Die Aaslieferuu «sfr .tfte.
— Um den Kaiser.  Der Londoner Berichterstatter

des Alaemeen Handelsblad meldet, er erfahre aus «ehr guchr
Quelle/ daß die Entente nicht gern  sehen wurde, daß dre
niederländischeRegierung aus den Vorschlag, den Kar,er aus
den Niederlanden zu entfernen , einaelst. Dr? Eutentenrachte
seien vor allem gegen die Verbannung  des vo: maligen
Kaisers auf eine der westindischen In ;ein. und zwar wegen
der Nähe der südamerikanischen Staaten , m>.t denen eu.ige
de' Mächte nicht auf bestem Fuße stehen Der Bcncht-
erstatter ist der Ansicht, daß sich die Entente schließlich
int! einer ftrengeit SßeltJCtdyunj Sicuitx3 in
den Niederlanden begnügen wird.

Der Bä kerbuuv.
— Ter Kampf in den Bereinig ten Staaten.

Laut Telegraaf meldet die Times aus Newyork, daß H o o-
v e r in Baltimore eine Rede hielt , in der er >rch energisch
zr? r. das Bestreben des Präsidenten Wilson, den Fnrbcns-
vertrag einem Referendum  durch Vas amrrckainiche

zu unieTlxrex'len, lvantzte. Hoô ex Euxopu könnt
nicht genesen, bevor der Friedensvertrag rattffsiert und tue
amerikanische Mitwirkung bei der Wiederyerst:llm -a de-,
Kredits und der Erzeugung gesichert sei. Er appelckertean
das amerikanische Volk, es solle im eigenen ^ utereffc den
Friedensvertrag ratifizieren . — Die Rede Hoovers fallt mit
e' ner Bewegung unter den Demokraten zusammen, oie den
Zd-eck verfolgt', die Annahme des Friedensvertraaes im
Senat in der Form erfolgen zu lassen, in der sie von den
Republikanern gewünscht wird.

Au » dem besetzten « ebiet.
— Aus dem Saar gebiet.  Infolge der beunruhi¬

genden Lage im Saargebiet ist stach einer Meldung der
Tel.-Union aus Saarbrücken die Garnlson Saarbrücken ver¬
stärkt worden. Auch in Sk. Ingbert und Moosberg sind
französische Truppenverstärrun zen , ' ingeiroffea.
Mehrere marokkanischeBataillone wurden aus die Ortschaf¬
ten des Saargebiets und der Saarpsalz verteilt.

Deutschlan ».
— A u s d e r O st m a r k. Sir Reginald Tower erklärte

kürzlich beim Empfang der Behördenvertreier , daß er die
Tanziger Rcgierungsgeschäfte aus die Dauer nicht unter
alleiniger Verantwortung führen wolle. Er hcrlte es sur
förderlich für die Tanziger Interessen , wenn er zu seiner
Mitberatung  eure Körperschaft Hütte, dre aus em-
«ieistnen Bürgern  bestünde . Daher denke er an de
Bildunc> eines Staatsrates der b.i der Ausarb .itung der
Tanziger Verfassung zur Mitwirkung herangez-'gcn Iverden
müsse. - In der Sitzung der Botschafterkonf-renz der Al,r-
ierten ist beschlossen worden, daß die diplomatticbe Vertre¬
tung von Memel  Frankreich übertragen werten soll.

D Das Reichsverkehrsmonopol.  Ter bayeri¬
sche Ministerrat hat dem die Uebernahme tz-r bayerischen
Verkebrsanstalten durch das Reich regelnden V rtrag stl .ie
Zustimmung erteilt . — Länder ohne Ei .enbabnbe.itz. Anhalt,
Braumchweig, Btecklenburg-Strelitz , Thüringen und dre
Lawestädte haben dem Reichsrat eine Denkschrrct vorgelegt,
in der sie zum Uebergang der Staatsei, 'enbahnen aus das
Reich Stellung nehmen. Sie fordern , daß bei der Organisa¬
tion der Reichseisenbahnen dafür gesorgt werde, da« dieselben
Vorbehalte, die den Ländern mit Eifenbahnbes' tz . rngeraumt
werden, auch den Ländern ohne Ei,errbahnbe itz zugute kom¬
men. Verhandlungen sollen eingelecket werden, um emen
b?sonters gewählten Ausschuß Gelegenheit zu geben, dre
Wünsche der beteiligten Länder zu erläutern Zu . arlen
Verhandlungen über die Organisation der Reichse-seubahnen
sollen auch die Länder ohne Eifenbahnbe itz xrgezogen wer¬
den, um eine gleichmäßige gemeinnützige Verwaltung im
Interne des gesamten Verkehrs zu ermöglichen.

O Zum Fall Sklarz.  Jn dem Verfahren g-gen
den Kaufmann Sonnenfeld , der die Behauptung aufgeiwltt
hat , von einer ihm nahestehenden Seite sei ihm mitgeteilt
worden, daß Scheidcmaun und Sklarz eine Prämie für die
Ermordung Liebknechts und Rosa L -xemburgs ausgefetzt
haben, ist Oberbürgermeister Scheidemann als Nebenkläger
in dem Verfahren zugclassen.

O Zu der Erzber ger - Angelegenh  e rt  hat das
Zentrum bisher noch nicht 'Stellung genommen, doch wrrv
das in den nächsten Tagen zweifellos geschehen. W>? dre
K. V. aus Berlin berichtet, sollte der Parte ' vorstan) des
Zentrums am Donnerstag rn Berlin zusammentv ten ; man
habe Grund zu der Annahme , daß dabei auch die Arcge-
legenheit Erzbcrger erörtert wmden wird. ,

D Ein verfassungswidriges Ge,  etz. Der
preußische Gesetzentwurf über die Abänderung der Zusam¬
mensetzung der. Schuld?putation , Schulvorstand ? und Schnu-
komMissionen war bekanntlich in der preußischen Landes-
versnmmlung auf den hefttgstcn Widerspruch des Zentrums
geünßen. Der Unterausschuß der Laudesversammlung hatte
schließlich beschlossen, über die Frage , ob dies? Vorlage mit
der Reichsverfcrssuugvereinbar sei, ein Gutachten der zu-
ständr-en Reichsministericn cinznholen. D .e'es Gutachten ist
jetzt abgegeben worden und lautet dahin , daß die pr -ußrsche
Vorlage mit der Reichsverfassung nicht vereinbar ser. So¬
bald »ich das preußische Kultusministerium zu dstsem Gut¬
achten geäußert hat , werden die Parteien der Landesvcr-
sammlung zu der neuen Sachlage Stellung nehmen.

Parteipolitisches.
— Die Zentrums Politik.  Jn einer großen Zen-

trumsversammlnng in Duisburg sagte Geheimrat Trim-
born,  die Zentrumspartei habe mit den Sonderbündler»
am Rbein nichts zu tun . Für ewige Zeiten woli'e dir rhei¬
nische Bevötterung beim Deutschen Rerch verbstwen . Ernecn.' . i_ — *}„ picscknrwlisten Kn undenkbar undR-aieruna ohne die Mehrheitssozialisten sin undenkbar und
lurklna Die Koalition in der Regicrnng bedeut? recneswegS
ein Bündnis der Ideen . Die Politik ErLberoers sek im
großen und ganzen die des Zentnims . Selbstverstandüch
werde die Fraktion sich nach Beendigung des ProzegeS «ut
dessen Ergebnis befassen müssen.

Bayerische Votksparter und RerchSzen¬
en  m Nach einer Mitteilung aus Nürnberg hat dorr eme
Versammlung von Vertretern der katholischen Arbecker- und
Arbeiterinnenvereine sowie der christlichen Geiveellchaiteu n»
Bay ?rn stattgefunden. Die Versammelten verlangten W
Wiederherstellung der Arbeitsgemeinschaft zwrschen der baye¬
rischen Volkspartei und dem Reichszentrum. Tie Vertre¬
te'- erklärten ausdrücklich, daß sie auf dem Booen der Retchs-
terfrmmtfl stehen und ein festgefügtes Reich wollen, dar
Streben nach einem künstlich konstruierten tzinaeitoskaat
aber nicht billigen.

Der S » «tz der Parlamente.
Unter dem Eindruck der Ereignisse vom 13. Januar hat

dw Reichsregierung den Entwurf eines Gesetzes vorbereitet,
der den Titel trägt : lleber die Befriedung des Relchsrages
und der Landtage . Der §, 1 lautet : Innerhalb der befrre-
deten Bannkreise des Reichstagsgebäudes dürfen, solange der
Reichstag oder ein Ausschuß des Reichstages versammelt ist.
Versammlungen unter freiem Himmel 'und Umzüge nicht
sta' tnnden . Entsprechendes ailt für di? Gebäude der Laiw-
te.ae.' Ausnahmen können für das Reichstaisgebäude von
der Reichsregierung, für das Gebäude der Landtage von de«
Landesregierungen im Einverständnis mit dem Präsidenten
des Reichstages oder des Landtages zugelassen werden.

Nack dem §, 2 bestimmen diese befriedeten Bannkrerse
für das Reichstagsgebäude di? Reichsregiernng , für die
Landtagsgebäude die Landesregierungen , jeweils im Ein-
vernebmen mit den zuständigen Parlamentspränrenten.

Ter § 3 bestimmt die Strafen . Wer zu enier solche«
Vc'.' ammlung oder zu Umzügen im befriedetea Banickreir
aufford.» » wird mit Gefängnis bestraft . Wer vorsätzlich
Anordnungen Übertritt , die der Präsident der Reichstage-
oder eines Landtages über das Betreten des Gebandes und
über das Verhalten in ihm erläßt , wird mit Gefängnis brs
zu drei Monaten oder mit Geldstrafe bis zu .1500 Mark be¬
straft . Aus die Mitglieder des Parlamentes findet diese Be¬
stimmung jedoch keine Anwendung.

Das ' Gesetz soll nach dem letzten § 5 mit dem Tage de»
Verkündung in Kraft treten.

mnsmae Cande$oer$ammlung.
S tzung vom 24. Feb uar 1920.

Jn Beantwortung kleiner Anfragen  sagi die Regch-
riina zu, daß zur Linderung der Kohlennot auf die vermehit«
Besci'ästlgung von Wasser - und Windmühlen  u *4
Möglichkeit Bedacht genommen werden soll.

Die Besprechung der Anträge über die H ö ch sr'm irre«
wird fvrtge>etzt. *

Abg. Dr . Leidig (D . Volksp.) : Wir mu;>en von der
Regierung fordern , daß sie in dieser Zeit , in d°r eine Milliv«
Fantilien ohne Wohnung sind, ernstliche Blaß nahmen trifft,
um die Wohnungsnot zu beseitigen. , _

Minister Stegerwald:  Die Verordnung gibt ausrei¬
chenden Spielraum , um die besonderen Verhältnisse oer ein¬
zelnen Gemeinden zu berücksichtigen. Den übermäßig-' n Zu¬
zug von Ausländern würden wir gern abwehren, aber wir
muffen hierbei im Einklang mit den Bestimmungen des Frie-
densverttages bleiben. Btein Grundsatz ist, daß oie .Haus¬
besitzer niwt in die Valutaspekulation mtthineingezogen
werden dürfen . Planlosigkeit kann man mir nicht vor¬
werfen. Ich habe das bei den Beratungen über den Ruhr- -
kohlensiedelungsverband gezeigt. Dre Brr iarbciter haben sich
jetzt bereit eidart , länger zu arbeiten , als im Frieden. Das
ist der größte Erfolg , den die Rerchsreaierung bisher gehabt
hat . Meine Verordnung über die Harrsmieten ist in de»
Hausbecktzerkreisenganz gmrstig ausgenommen worden.

' Abg. Ruer (Dem .) : Wir sind 'Gegner der freien Wirk¬
schaft auf dem Wvhnungsgebiet. aber auch das Wohnungs¬
wesen muß sich aus fester Rechtsgrundlage aufbauen.

Abg. Conrad (D .-Nat .) schließt sich dem Vorredner
an . — Die Abstimmung wird namenllich sein und am Nion-
tag stattfinden . , ,

Es folgt die Beratung der Anträge anr vermehrte Für¬
sorge für "Altpensionäre , Witwer, Rentenempfänger uns
Feftbesoldete mit kleinen Bezügen.

Abg. Lukassowitz '(D.-Nät .i: Wir beantragen , den
Ruhegehallsempfängern sofort für das lausende Viertel¬
jahr die vollen Teuerungszulagen der aktiven Beamten oane
Bedürstigkeitsnachweis zu gewähren. .

Abg. Tw ard h (Soz .) : Wir beantragen , die Regierung
möge einen Gesetzentwurf vorlegen, durch den dre Bezüge
der Allpensionäre , Pensionäre und ihrer Hrnterbriebene»

i" " 'Tw ÄbM S ĉh iimer , Tr . Berg (D . Volksph, Krqg
(Zentr .), Herrmann (D .-Nat .) und Dt . Weyl ( ^
sprechen im Sinne der Vorredner . Der Antrag -.a . . ange-

" '" " Es ^folqt die Beratung rtnes Ausschußantrag ŝ , der die
Teuerunas -iulaqen zu den Invaliden - und
H in te rb lieb  e rre n re n n der A».
trag wird einstimmig angenommen. Die Äbŵ eageit de»
Reaierung wird wiederum mehrfach he tadelt . Na.gste Sitz¬
ung : Mittwoch.



— Der Arbeitsplan . In der vreiißrschen Laudes-
dersammlung wird am nächsten Dienstag die Vorlage über
die Auseinandersetzung mit dnn Hanfe Hohrnzoliern zur
Beratung kommen. Die Verhandlungen werden voraussicht¬
lich zwei Tage in Anspruch nehmen. Dann foU eure kurze
Pause eintreten , während derer die Fraktionen über den Ent¬
wurf der neuen Verfassung beraten dürften . Der Bcrfas-
sungsentwurf wird zu Beginn der nächsten Woche dem Hause
z,igelten . Die interfraktionellen Besprechung »!, zwischen den
Mes ' rheitsparteien über die Versa 'sung können als abge¬
schlossen geltem wenngleich, wie die Demokratische Partei¬
korrespondenz meldet , zwischen ihnen über wichtige Punkte
«och Meinungsverschiedenheiten bestehen.

Der Mittrllrndkanal.
An preußischen Ministerium der öffentlichen Arbeiten

Ist die Denkschrift über den Mittellandkanal und die durch ihn
bieidingten Ergänzungsbauten an vorhandenen Wasserstraßen
fertiggeftcllt und dem Landeswasserstmßenbeirat zugestellt wor-
ideii, der Stellung dazu nehmen soll, tvelche Linienführung des
Wefer - Elbe-Kanals im allgemeinen Interesse den Vorzug ver¬
dient.

Die Herstellung einer durchgehenden, leistungsfähigen Was¬
serstraße zur Verbindung der bisher getrennten Wasserstraß en-
shsteme des Ostens und Westens durch Vollendung des Rhein-
Desev -Elbekanals hat sich, wie die Einleitung der Denkschrift
erläutert , als unaufschiebbar erwiesen, Es ist daher beabsich¬
tigt , der Landesvcrsammlung hierüber baldmöglichst eine Vor¬
lage zu unterbreiten . Die .Vorarbeiten , die der Denkschrift
zugrunde liegen , erstrecken sich in der Hauptsache ans die drei
bekannten Linien : dis Nord-, die Süd - und die Mittellinie,
welche Ofte Oeffentlichkeit schon seit Jahren beschäftigen. Der
Mftanke der Nordlinie ist fallen gelassen, da sie Gebiete durch--
schneidet, die gewerblich keine ,g».oße Bedeutung haben und eine
solcke in absehbarer Zeit auch nicht erlangen werden Hiernach
stthen jetzt nur die Süd -, Und Mittellinie zur engeren Wahl.

Die Baukosten der Süd- und Mittellinie sind gleich¬
mäßig nach dem bei den Verdingungen beim EmS-Weser-Kanao
gezahlten Einheitspreis mit einem Zuschlag von »toi 20 Pro¬
zent für die bereits vor dem Kriege eingetretene Preissteigerung
berechnet , umfassen also Friedenspreise . Danach kostet die
Südlinie mit allen Anlagen ohne Anschlußkanal nach Staß - !
snrt -Leopoldshall rund 220 Millionen Mark, die Mittellinie
.rund 214 Millionen Mark, während an Verwalt ungs -, Be¬
triebs - und Unterhaltungskosten bei 6000 Schlen,llnacn im:
Jahre frie Südlinie 1043 000 Mark, die Mittellinie 1 372 000
Mark erfordert . Jrn Vergleich beider Linien wird g"mgr7'daß
dich Südlinie in baulicher Hinsicht nicht so gut wie die den frü¬
heren Kanaldorlagen zugrunde liegende Nordlinie ist und für
den Durchgangsverkehr nach Berlin uno darüber hinaus einen
gewissen, mit erhöhten Schiffahrtskosten verbundenen Umweg
bringt . Andererseits berührt ' sie in vorteilhafter Weife wich¬
tige Städte , Ver'branchsgebiete und Eczeugungsstätten unmit¬
telbar , schließt gewerblich hoch entwickelte und weiter eutwick-
.lungsfällige Landstrecken ein und bietet äe Möglichkeil zu
»Eiteren günstigen Wasierstraßenvetbindnngen . Die Mittel¬
linie hat im wesentlichen die Vorteile der Nordlinie » namentlich
«kn baulicher Hinsicht, beibehalten, um damit einen Teil der
Vorzüge der Südlinie zu verbinden.

In du Schlußbetrachtung wird ruf Grund der vorliegenden
'Hntersulchnng ckestgestellt, daß wirtschaftliche Zweckmäßigkeit
«nd finanzielle Ertragfähigkeit des Mittellandkanals sowohl
auf der Süd - wie Mittellinie nachgewiesen sind und die AuSsüH-
rung daher empfohlen werden könne. Die Frage, welche der bei-
^ckn Linien gebaut werden soll, komme demgegenüber ent in I
zweiter Linie . -

England.
Ge ge n die Teuerung,  die größtenteils aus die

Riesengewinne der Industrie und des Groß¬
handels  zurückzusühren ist, haben die englischen Gewerk¬
schaften einen Kampf unternommen , der zweifellos Erfolg
haben wird . Die Gewerkschaften ernanntenrin ? Kvrnmission,
deren Aufgabe es ist, in alten größeren Fabriken und Han¬
delshäusern die Ein - und Verkaufspreise oer Waren fest¬
zuhalten »wonach sich dann der Gewinn der Firmen ergibt,
Trc beteiligten Firmen , die in dieser Werse noch Preise
halten , werden von der Arbeiterpresse öffentlich an den
Pranger gestellt , und außerdem hat ' die  Kommission die
Srefferung um Maßnahmen gegen solche Uebervoit ilnngen
der Bevölkerung ersucht. Die Angelegenheit kommt übrigens

in einigen Wochen auch im Unterhaus - zur Sprache . Der
Feldzug wirck, von einem Teil der bürgerlichen Presse in
England entschieden unterstützt.

Rußland.
Arbeitspflicht.  Ein vom Eifeiturm aufg,ef.rnge-

ner Funkspruch aus Moskau berichtet über die neu eurge-
führte Arbeitspflicht : „Die Arbeit wird als obligatorisch
erklärt . Die Arbeiter werden für Lebensdauer  einer
Unternehmung zugewiesen.  Ganze Armeen werden nach
dem Beschluß der Volkskommissare wirtschaftlichen Arbeits¬
gebieten zugeteilt : Ein Wirtschaftsaufqebiit , das mit rück¬
sichtsloser Strenge durchgeführt wich, soll di - Uercrllgenheit
der Zwangsarbeit  gegenüber der freien Arbeit be¬
weisen ."

Trotz kr wurde nach einem Moskauer Funkspruch zum
Vorsitzenden des Moskauer Arbeiterrates gewählt . Trotzki
erhält durch seine führende Stellung in dem Moskauer Ar¬
beiterrat immer mehr MachtbefrMis.

Vorzugsstellung der ' Offiziere.  Der „Ti¬
mes " zufolge hat Trotzki seine Politik den Offizieren der
roten Arnree gegenüber stark geändert , indem er ihnen ihre
früheren Vorrechte  wieder einräume  und ihnen
hohe Gehälter  zahlt.

Griechen lavd.
— Die monarchistische Bewegung.  Bei Be¬

sprechung einer Interpellation in der griechischen Kammer
hat Veniselos zur Verteidigung seiner Politik angeführt,
daß er sich natürlich der Volksmehrheit füaen müsse, wenn
diese gesonnen sei, den König Konstantin Furü -Iurufeiu
Er (Veniselos ) habe versucht , seine Politik nach den Forde¬
rungen des griechischen Volkes einzurichten . Bei diesen
Worten entstanden Zurufe und Widersprüche in der Kam¬
mer , wobei Veniselos weiter erklärte , daß er au dem Tage,
wo das Volk ihn nicht mehr stütze, Griechenland verlassen
werde und sich wieder nach Kreta begebe. — Ans der Stim¬
mung des Parlaments und den Kommentaren der Presse
ist die zunehmende Propaganda der monarchisti ' chen Partei
zu bemerken , welche die Politik von Veniselos in letzwr Zeit
sehr stark bekämpft , da die Monarchisten auf di- Unter¬
stützung Italiens rechnen , mit dem es Veniselos gänzlich ver¬
dorben hat . : •

Bereinigte Staaten.
, Tie Frau Präsidentin.  Washingtoner Meldungen

besagen , daß rn den dortigen politischen Krei en wre größte'
Aufregung über die Rolle herrscht , die Frau Wilson in der
wtzten Zeit gespielt habe . Wie jetzt bekannt wird , hat die
Gattin des Präsidenten einen bestimmenden polrilschen Ern-
flnß ausgeübt , der von den Regierungsgegnern geradezu
a .s verhängnisvoll für Amerika bezeichnet wird . Darnach
war Frau Wilson die wirkliche Herrin im Weißen Hause
und ohne ihren Willen konnte niemand zum Präsidenten ge¬
langen . Selbst in den wichtigsten StaatSgefchäften mußte
der Staatssekretär den Weg über Frau Wibost nehmen , um
von dem Präsidenten eine Meinungsäußerung zu erlangen.
Aur ihren Einfluß ,ollen auch die jüngsten Veränderungen
rm Kabinett zurückzuführen sein. Man spffcht in Was-
yttlgtoner Kreisen davon , daß sie an der Propaganda für
erne neue Präsidentschaft ihres Gatten mitbsteiffft ist und
»wogt ernsthaft Maßnahmen , um den unheilvolle,c Ein-
ßluß .der Frau Wilson auszuschalten . - Also sino auch demo¬
kratische Republiken nicht gegen die Politik geschützt, die
man wenig schön, aber treffend als Unterrockpoütik be¬
zeichnet.

Kirche und Schule.
— Der Reichsschulausschuß  trat am Dienstag,

zu einer Konferenz unter dem Vorsitz, des Reichsministers
des Innern Koch zusammen . Privatdozent Schwach vom
Reichsmrnlsterrum des Innern berichtete über die Vorbe¬
reitungen zur Reichsschulkonferenz , die bekanntlich dom 7

17. April tat Rcichstagsgebäude stattsinden soll . Die
Zahl Der Vertreter ist ungefähr auf 500 festae .etzt. Die
Verhandlungen und Abstimmungen könn -n steinen für de
Regierung bindenden Charakter tragen , werden aber für die
kommende Schulgesetzgebung als wertvolles , richtunggeben¬
des Material dienen . Betreffs des Wegfalls der Einjähri-
genzeugniPes wurden Vorschläge angenommen , wonach die
rn der Wehrordnung vorgesehene Prüfung nicht mehr abae-
0 alten werden soll . Zur Frage des Zölibats der Lehrerinnen
wurde folgende Entschließung angenommen : Der 'Reichs¬
schulausschuß hält es für dringend notwendig , daß die Frage

zNachtgefteimnisse.
Nrctnruck »erbo»- ».

Er verband die unausgesprochene Bitte , die ,lch m raren
Worten verbarg , und wie zum Zeichen, daß er bereit sei, ihr
»u willfahren , begnügte er sich, die seidigen Wellen ihres
dunklen Haares mit seinen Lippen zu streifeil.

Dann gab er sie frei und trat um ein paar Schritte von
ihr weg.

»Wie hast du Hermann gefunden ?" fragte er nach einer
kurzeri Pause . . Es wollte mir scheinen, als ob sich zwischen ihm
und semem Vater noch immer nicht das rechte Verhälknis
herausgebildet habe, und doch weiß ich, daß mein Stiefbruder
alle seine Hoffiiungen auf diesen Sohn setzt, an dem sich nach
seiner Erwartung erfüllen soll, was er selber dem Leben ver¬
geblich abzuringen versucht hat ."

»Aber hat er nicht doch vielleicht einen falschen Weg einge-
schlagen, um das zu erreichen? Dein Neffe fühlt sich noch
rmmer sehr unglücklich in seinem Beruf , und wenn er es auch
nicht geradezu ausgesprochen hat, so glaube ich doch, daß er
in der Stille seines Herzens dem Valer grollt , der ihn ge-
zwungen hat . seinem Künstlertraum zu entsagen."

»Mein Bruder hat es nur gut mit ihm gemeint , und ich
kann ihm nicht unrecht geben, wenn er der Ansicht ist, daß in
unseren Tagen ein tüchtiger Techniker bessere Aussicht har
sich ,m Leben zu behaupten, als ein mittelmäßiger Künstler . Ich
wäre ja gewiß gern erbötig gewesen, die Mittel für Hermanns
Ausbildung herzugeben, aber ich würde es für eine schwere
Versündigung gehalten haben, mich mit einem solchen Anerbieten
zwischen Vater und Sohn zu stellen. Am Ende muß ein
rechter Mann sich sein Leben doch auch selber zuzimmerr,,
und bei der geringen Widerstandsfähigkeit , die Hermann bisher
den Versuchungen des Lebens gegenüber bewiesen hat , dürfle
die ernste Arbeit seines jetzigen Berufes für ihn auch viel heil¬
samer sein, als die freie Ungebundenheit einer sogenannten
Künstlerexistenz ."

Margarete schwieg, denn solche Worte klangen ganz anders
als das , was sie selbst dem jungen Manne des öfteren zu
seiner Ermutigung gesagt hatte, und die Besorgnis , daß sie
damit ein Unrecht gegen ihn begangen haben könnte, fiel ihr
wie ein schwerer Vorivurf auf die Seele.

Der Konsul hatte eben begonnen, von anderem zu sprechen,
als der Emtritl der Haushälterin ihre Unterhaltung störte.
8 -rau Lorenz , die ohne vorheriges Anklopsen inv Zimmer er«

1 et, teilen war , entschuldigte sich mit der Versicherung , baßste den
Herrn Konsul nicht hier vermutet habe, aber sie unierlietz es
nicht, die beiden dabei mit scharfen, argwöhnischen Blicken zu
mustern , wie wenn sie irgend einem iilteressanten Geheimnis
auf die Spur kommen wolle. Sie hatte^ ine auf das Haus » '
wesen bezügliche Frage an Margarete zu richten, und die
Erzieherin erwiderte , daß sie mit ihr gehen wolle, um den
geäußerten Wunsch zu erfüllen.

Ein paar Minuten blieb Gerhard Brüning in trübem
Sinnen allein Dann verließ er ebensalls das Gemach un»
stieg wieder in das obere Stockwerk empor. Aber er kehrte
nicht in sein Arbeitszimmer zurück, sondern öffnete mit einem
der an seinem Bunde befindlichen Schlüssel die schwere, eisen-
beschlagene Tür , die einen Raum am Ende des oberen Korridors
verschloß.

Das Gemach, das ex berrat , konnte seinem Aussehen nach
nicht zu Wohnzwecken dienen. Es enthielt an Mobiliar nur
einen von vier hochlehnigenLederstühlen umstellten, mit grünem !
Tuch überzogenen Tisch, auf dem sich neben verschiedenem \
Schreibgerät allerlei Flaschen und kleine Instrumente bcsanden,
wie sie von Goldschmieden bei der Echtheitsprüfung von Edel - j
metallen benützt werden . Eine der Wandseüen war von einem
hohen Bücherregal ausgefüllt , die anderen aber waren mit
eisernen Schränken besetzt. Als der Konsul jetzt einen von
ihnen öffnete, zeigte sich, daß sein Inneres aus einer Anzahl
übereinander angeordneter flacher Schubkästen bestand. Er zog
einen von ihnen heraus und trug ihn zu dem Tische inmitten
de? Raumes hinüber . Der mit Samt ausgesülerte Kasten
enthielt eine Anzahl reihenweise angeordneter Vertiefungen,
und in jeder von ihnen lag eine Goldmünze von anscheinend >
schr beträchtlichem Alter . Wenn sämtliche Wandschränke des i
Gemaches mit derartigen kostbaren Kästen angesüllt waren , {
wußte es im buchstäblichsten Sinne des Wortes eine Schatz, r
lam mer genannt werden, denn schon der Metallwert dieser 1
großen Goldmünzensammlung repräsentierte ohne Zweifel , ei» !
aigehnlsches Kapital . Ungleich höher aber mußte der Sammet - j
wer : sein, den eine so reichhaltige Kollektion besaß, und die
bei ihrer Verwahrung getroffenen Vorsichtsmaßregeln , die cisen-
begchlagene Eingangskür wie die stählernen Schutzpanzer der
schranke , tonnten darum als keineswegs überflüssig erscheinen.

In der Tat erfreute sich die Brüningsche Sammlung
schon heute einer gewissen Berühmtheit in den Kreisen der
Numismatiker und Geschichtsforscher. Das große Vermögen,
mit dem sich der Konsul von seinem Geschäft zurückgezogen,
hai .e ihm gestattet , semer Liebhaberei erhebliche Summen zu

der Verehelichung von Beamtinnneu baldigst durch Iketchs-
gefttz geregelt wird . Bis dahin wird der Unterrichtsverwov-
tung des Reiches empfohlen , in ihrem Amtsbereich eine
vorläufige Regelung zu treffen , unter Würdigung d»r Be¬
stimmungen der Relchsverfassung.

Verkehr.

1. März ab loird das deutsche Wirtschaftsleben schiner be¬
drücken Deshalb soll hier auch ein Trost , wenn auch ei«
geringer , gespendet werden : anderen Ländern geht es nicht
besser Frankreich  Hat ebenso seine Eisenbahnfahrpreike
neuerdings wesentlich erhöht , und auch in Be lg, 'e n hat die
Regierung eine 100prozentige Erhöhung der Frachten - wie
der Personeirtarife ab 1. Februar 1020 zugestimmt . Ita¬
lien,  bas schon vor seinem Eintritt in den Krieg seine
-arife erhöht hatte , hat sie weiterhin wiederholt ljeraufge-
srtzt, so das; sich dort eine Gesamtsteigerung von 50 bis
100 Prozent im Personenverkehr und von 140 Prozent im
Güterverkehr ergibt . Auch England  hat rm Laufe der
Krieges seine Tarife viermal heraufsetzen müssen ; im Per¬
sonenverkehr erreichen die Erhöhungen 50 Prozent , im
Güterverkehr ist eine Erhöhung von 25 bis 100 Prozent ad
1o.  Januar d. I . in Kraft getreten . Tie Neutralen habe«
derartige Steigerungen ebensowenig umgehen können . Di«
Schweiz  hat die PersoncneariK allmählich am 100 Pro¬
zent , die Frachten um 180 Prozent erhöht , und auch Schwe¬
den , Norwegen und Holland  haben fnt Lauft der
Seit ähnliche Steigerungen zu verzeichnen . Spanien  hat
im Jahre 1918 die Transportpreise um 15 Proz » t und
1920 etwa um 50 Prozent für Personen und Waren gestei¬
gert . Tie höchsten Preissteigerungen weisen Oesterreich m
Ungarn  auf . Ersteres hat 1918 und 1920 Erböhunue»
von 100 Prozent für Personen und 240 Prozent für Güter,
letzteres 1917 und 1918 Erhöhungen von 300 Prozent für
Güter eingeführt . Die außereuropäischen Länder sind de,
allgemeinen Bewegung gefolgt , wenn auch das geringere
Anwachsen der Preise und die geringere Steigerung der
Löhne nicht gleich Hohe Tarife zur Folge gehabt Hat wi«
in Europa . Kanada  hat seine Tarife allmählich « m 40
Prozent , die Vereinigten Staaten,  di ? schon vor
dem Eintritt in dc,i Krieg Echöhungen dorgenommen hatten,
um gleichfalls 40 Prozent gesteigert . Auch dort sind neue
Erhöhungen wieder in Vorbereitung.

Neues aus aller Welt.
Auf militärische Anordnung ist das Erscheinen de,

Bor gischen Volks  st im  me , des unabhängig -mz ^ llsti-
schen Parteiblattes für die Kreise Remscheid, Lennep , Mett¬
mann , Wipperfürth und Gummersbach bis auf werteres
verboten worden . Begründet wird die Maßnahme Kunitz,
daß das Blatt sein Versprechen , di ? Politik der Regierung
hinsichtlich der Kohlenförderung nicht zu durchkreuzen , nicht
gehalten habe.

lieber die baldige Auszahckung der Entscheid
g n n g e n an die Ausländsdeutschen schweben im Reichs¬
ministerium für den Wiederaufbau Verhandlungen . Es wird
gehofft , daß die Spruchkommissionen ihre Tätigkeit bald auf¬
nehmen können.

Rach der Libre Beige besteht die Absicht , in Aachen
eine belgische Schule  zu errichten.

Das sächsische Wirtschastsminifterin«  hm
die Forderung der Leipziger Handelskammer auf Beseitigung
der Wuchergerichte abgelehnt.

Eine Verordnung der Internationalen Kommissw » für
Nordichleswrg  besagt, , daß vorläufig , solang ? die Ver¬
waltung der Internationalen Kommission andauert auch
innerhalb des Gebiets der Zweiten Zone von der Begteichuu,
der Kriegssteuern abgesehen werden soll

Tie Danlpftrverbindung mit Ostpreußen  über
Swrnemünde -Pillau ist für die nächsten Monate gesieberl

Die VerbandskomMisfion beschloß, die Sachverständim ;»
der Alliierten nach Paris zu berufen , um in den nächste»
drei Monaten irr Paris die Entschädiruugsan-
sprüche  an Deutschland zu formilkieren.

Die estnische Delegation  in Paris bcmenercrt die
Nachricht , Estland habe mit der Sowjetregiertlng eine » Ge¬
heimvertrag abgeschlossen.

In Madrid  waren am Dienstag vormittag die Ge¬
schäftshäuser geschlossen, um gegen die Erhöhung der Gl fe n-
bahntarise zu protestieren.

fern , und tc«r war überdies bei der Aiijsindung und Er¬
werbung seltener Stücke so oft vom Sammlerglück begünstigt
worden , daß er sich mit Stolz des Besitzes von Kostbalkeite«
rühmen durfte, um die manches große staatliche Münzeuladmett
ihn beneiden mochte.

Die Beschäftigung mit dieser Sammlung und mit den z«
ihrer sachgemäßen Vervollständigung erforderlichen Studien
gehörte seit Jahren der größte Teil seiner Zeit . Uebcr manch«
bittere Stunde , die ihm durch das lange Siechtum seines
einzigen Kindes bereitet worden war, hatte die Vertiefung
m diese Arbeit ihm hinweggeholfen, und namentlich in de»
traurigen letzten Monaten hatte er beinahe jede S u»de, di«
nickt der kleinen Ilse gehörte, in der Einsamkeit des Münze «-
zimmers zugebracht.

- Er hatte die Abfassung eines großen, mit wissenschaftlicke»
Anmerkungen ausgfftatteten Katalogcs begonnen, der feine»
Schatz für die gesamte Gelehrtenwelt nutzbar mach n sollte
und er hatte gar oft, wenn er fast bis zur Erschöpf» g ge¬
arbeitet , dankbar den Segen dieser mühevollen Tätigkeit
empfunden.

Zu ihr gedachte er denn auch heute seine Zuflucht zu
nehmen , und er ließ sich an dem grünüberzogenen Tische ni der
in der Gewißheit , daß kein Ton der lauten Außenwelt bis in
seine Zurückgezogenheit dringen würde , um ihn mitleidlos ' au»
dem kurzen Vergessen seines herben Verlustes aufzurültetu.

3. Kapitel.
Vielleicht war das „möblierte Zimmer ", das Hermann

Ollendorf in der Karlstraße zu Berlin beivohnte, etivas zu
elegant für einen jungen Elektrotechniker von immerhin recht
bescheidenemEinkommen , denn es hatie neben manch,» anderen
entbehrlichen Bequemlichkeiten sogar den Luxus eines richtige«
Schreibtisthes aufzuweisen, ein freilich schon etwas gebrechlichen
und altmodischen Diöbels , dessen Schreibplatte zugleich mit
den oberen Schubfächern durch eine RoUjalousie für unberuseue
Augen abgcsperrt werden konnte. Ein paar verschossene Bor-
hänge an den Fenstern und ein fadenschciniglr Teppich be¬
mühten sich außerdem , dem Gemach einen Anschein von Vor¬
nehmheit und Wohnlichkeit zu geben, so daß es um oie Zelt
der Abenddämmerung , die eben jetzt herabzusinken begann und
alle kleinen Mängel mit ihren Schleiern verhüllte, rmen omii
behaglichen Gesamteindruck machte.

Fortsetzung folgt.



^ Tenrps meföet, daß in Brescia (Italien ) Un-
^ ausaebrvchen sind. Es ist anzunehEN, daß der
^«streik beborstcht. — Der Messaqero meldet, daß die
'aarbeiter einstimmig den Generalstreik von Mittwoch

, , «!i festgesetzt haben.
Wohnungsbau 1920.

s M besonderer Seite wird uns geschrieben:
«Ichdem das nunmehr abgeschlossene Baujahr dem Bc>
.a Wohnungsbauten nicht annähernd hat Rechnung trage»
l  muß rechtzeitig dafür Vorsorge getragen werden, daß

1920 aus Grund der gesammelten Erfahrungen im
mohnungs- und Sievlnngsban mit Zusammenfassung aller

und unter Ueberwindnng aller entgegenstehenden Schwie--
| W praktische Arbeit in möglichst großem Ausmaß ge-

L* werden kann.
- Vorbereitungen sind zunächst für die Beschauung des

laterials zu treffen . Ta wegen des Kohlenmangels nicht
-u denken ist, gebrannte Ziegelsteine im erforderlichen Um-
,u beschaffen, und da auch Holz nur in begrenztem Men-

k, Gebote stehen wird , kommt hauptsächlich der Lehm-
'ffir alle ländlichen und vorstädtischen Siedlungen in Be-
? Die Erfahrungen , die im vergangenen Sommer mit den
scheuen Lebmbauverjahrcn gesammelt sind, beweisen, daß

/Men die Lehmbauweise geäußerten Bedenken und die
steigen Vorurteile widerlegt werden können.
Mrcinden , Siedinngsgesellschattcn , Baugenossenschaften und
J Bauherren sollten sofort Mt der Vorbereitung ihrer
E  für das kommende Jahr beginnen und deren Durchfuhr-
^ durch die Menge der zur Stelle geschafften Baustoffe,
»ordere solcher, die ohne Kohlen hergestellt sind oder nur

Kohlen bei der Erzeugung verbrauchen , rechtzeitig nach-
tot Derartig geförderte Bauten haben Aussicht darauf,
«eich und Staat in entgegenkommender Weise mit f I n a n-

".r t r Unter  st ü tzu n g bedacht zu werden . Ein herans-
Mies Merkbiatt  über , Lehmbau enthält die Richt-
i.» !b ie überall da der Planung und Errichtung von Lehm-

V*t Grunde gelegt werden müssen, wo Erfahrungen und
„joiffe des Lehmbaues noch fehlen. Im allgemeinen ist es
«ud zu empfehlen, die am Ort heimische AuSführrmgsatt
der aufzunehmen und die erfahrenen alten Handwer¬

ke im Lehm gebaut haben , als Lehrmeister heranzuzichen.
\fot Handwerker finden sich fast üoch! übemll Erst wenn die
«rlieserung versagt , ist ans Ausführungsarten zurück-," gcei-
die in anderen Landesteilen , allerdings oft unter dem Ern-

i andersartiger klimatischer, geologischer und tonst zu berück-
L »nfcer Verkältniste en.' wiSelt find . Wo «s an Lehmban-
liaen und geeigneten Hilfskräften fehlt , ist die Hilfe des
Overbandes zur Förderung sparsamer Bauweisen in Ber-
i«Anspruch zu nehmen , der nicht allein die geeignetsten Per-

Mkeiien als Berater nachzüweisen imstande ist, sondern
A mit gesammelten Erfahrungen zur Verfügung stehen wird.
Wende Nachweisungen über das Vorhandensein von Lehm-
Msind von der geologischen Landesanstalt in Berlin NW .,
Miöenstraße, zu erhalten . „ , _ , , .

qs unterscheiden sind hauptsächlich der Lehmsternbau, der
chaiMerbau und der Lehmstampfbau . Der Lehmstcin-

ist vorzugsweise in der Mark Brandenburg herkömmlich

:!: Koblenz, 26. Febr. Die Siadtverordneien hatten sich in
,ihrer- letzten Siöung mit der Finanzlage der Stadt zu beschäf-
tgicn Der Nachiragsetat für das laufende Rechnungsjahr weist
einen Fehlbetrag von fast 2 850000 Mark auf . Da die Stadt
ans gewinnbringenden Einlagen nichts erzielen kann, so müs¬
sen die Steuerzahler die Summe aufbringen . Es soll -n dre
Realstcuern . die Betriebs - und die Einkommensteuer herangezo-

(Schulort , 46 von auswärts , Evangelisch sind 79, katholtM
42, Dissidenten 2/ Juden 12. _ „ . _

k Höhere Mädchenschule (Luisenschule). Die Anstalt rft
elsnc anerkannte Höhere Mädchenschule. Tie Schülerimnen-
treten nach vier Volksschuljabren in die unterste Klaffe ein.
«Das sechsjährige Pensum der LYzealklassen 7—2 wird i»
fünf Jahren durchgearbeitet , sodaß die Schülerinnen nach 5*

; ührigem B -such in die erstew » 1200 Mark aänuicfv. die von 1 können . — Die Anstalt wird zurzwt von /v .. ckmennn m ve-
sncht. Davon sind 68 aus dem Schuwrt , 11 von auswärts .,

bleiben die ' Einkommen bis ' zu 1200 Mark gänznch, die von
1200 bis 1500 Mark mit 50 Prozent befreit Der dadurch ent1200 bis 150» 'Jüan mit iw Prozenr oeirecr Lier iwuihu , iw > ~Z - 2 r7  Tc ß
!>« »«-" foCten Me « MHe »5er 630 Mart trnrn  j « " >»»" >« ES*

. . . Limburg , 25. Febr Vorgestern fand in der Turn
Halle dahier der 66. Turniag des Lahn -Dill -Ganes statt . Vec
«treten waren 70« Vereine Mt 150 Abgeordneten . Außerdem

e Der Volksvcrein für das katholische Deutschland , Orts¬
gruppe Bad Ems , ladet die Vorstände und Bectrauinsieutq
sämlucher hiesigen katholischen Vereine zu einer Versammlung' i _ _ nn m »J/ . I (Vfl. C > .IV 'C'«treten ivaren 70« Vereine nur i .w Aagevroneren . nugrrwem , „ 7/ ' •’ i ; / . ,« cilt  Uui der Ta-

Dr . Krützmann erschienen. Rach Eröffnung des Turnlages be
grüßte bftr Landrat namens des Kreises uno zugleich namens
der Stadt den Turntag mit herzlichen Worten , hob die Bedeu-
tuna der Turnerei gerade in der heutigen schweren Zeit hervor
und ' ermahnte zum festen Weiterarbeiten zum Besten der Bolks-
aesunlmng und damit des Vaterlandes . Nachdem noch die
Bewillkommnung durch den Vertreter der Limburger Tnrner-
scbaft erfolgt war , wurde in die Tagesoronung eiugetreten . Zu-
nöcbst wurden die neuen Vereine , Bermbach , Kraftsolms . Lan¬
gendernbach, Selters b. Weilbnrg und Hardt aufgenomim-o,
totemit der Gau nunmehr 100 Vereine  zählt . Der Gaui-

ycsordnung steht ein Vortrag des Studienassessors Schmidt über
Volksvrrein — Zentrumspariei — SÄinlorganisation , ein Be-
richt über die Einrichtung der hiesigen Volksverelnsbilchorei und
Mitteilungen . ,

e 2>€T Arb iter - VNdungs - « « Ssch' tz veranstaltet
um Samstag , abends 7,30 Uhr, im Flöck'schen Saale den erste«
biientlichen Vortragsabend . Pfarrer Emme  wird über das

! Thema : Ist -das Christsntum in der modernen Welt noch mög
! imöglich? sprechen. An den Vortrag soll sich eine freie Aus-
'l spräche anfchließen . 1

e Ter Rudervcrein Bad Ems hielt am Mittwoch seine

Weise den Geschäftsbericht, Gauturnwart Münch-Hachenburg
den Turnbericht und« Gaugeschäftssührer Jung-Herborn den

Jahresbericht , den der Vorsitzende gab, und aus den Aussichrun-
gen des Kassierers war zu «Entnehmen , daß der Verein ncit denden Turnbericht und« Gauge,chaftsfuhrer Jung -Hervocn den ; f !ei

rege Aussprache knüpfte, zeigten auf allen Gebieten wieder
lebbaftes turnerisches Leben und gute Ausblicke fhr die Zu¬
kunft . Ter Gaubeitrag für 1920 wurde auf 1,50 Mack für
alle Mitglieder über 14 Jahre festgesetzt. In den Gau Vor¬
stand  für 1920— 24 wurden , neben dem Ehrengauvertret Sri
Wagner -Bad EmS gewählt alö Gauvertreter Mcht -r -Dillen-
bürg , Gauturnwart Münch-Hachenburg, Stellvertreter Huth-
Scelbach , Gaugeschäftssührer Jung -Herborn , Blank Naffon,
Eppstein-Limburg , Paul -Weilburg , Ehrist-Dillenburg und Strie-
der-Elz als Mitglieder des Turnausschnsses und Bezirksknrn-
Lvarte, und Jüngst - Hcrborn als Ganspieftnart . lieber den
turnerischen Arbeitsplan  für 1920 wird bestimmt : Da
es bei den jetzigen Verkehrsverhäliniffen unmöglich ist, das
Gantnrnen für acle Turner — Zwölfkampf und Mniterrieg -'n!
— an einem Ort abzuhacteic, wird es in den 5Bezirken ab-
gehatien , das Gau -Gerätewetturne » sindet in Seelbach , der
Gäuspieltag in Weilburz und das Herbst -Schlußturnen mir
Austragen von Meisterschaften-, in Limburg üatt . Außmveut
halten die Bezirke das übliche Wctturnen in volkstümlichen
Nebungen ab. Nach Erledigung verichiedencr Anträge und
geichäftlicher Anfragen wurde die Tagung nach beinahe Kstiin-
diger Dauer ge,chlossen.

: !: Frankfurt a. M ., 26. Febr . Der Obackvachtmcister
Rossa von der hiesigen Sicherheitsliga ist nach ilnterschtaguag

Bürgerschaft gefunden hat , die finanzielle Lage zu bessern. Leider
«muß unter den heutigen schwierigen Verhältnissen von der Be'-
schasiung neuen BootmateriälA abgesehen werden , dagegen ist
es gelungen einen gebrauchten Rennvierer zu kaufen. Einig
war man sich darüber , daß als erstes an die Errichtung eines
Dootshaufes gedacht werden muß , Um die wertvollen Boote
unterzubringen . Es wurde beschlossen, einen Pran dazu durch

/ die Mitglieder Hesse und Valentin ausarbeiten zu lassen. Als
Bauplatz geeignet erscheint ein Grundstück, da» dem Garten
des Mainzer Hauses gegenüber , an der Lahn gelegen ist und an
die Asnlagen grenzt , in denen das alte Marmorbao seine Auf-
stelilung gefunden hat . Ein entsprechender Vorschlag wird der
Stadt , mit der Bitte um Stellungnahme dazu eingereicht wer¬
den Der neu gewählte Vorstand setzt sich folgendermaßen
zusammen : 1. Vorsitzender C. Rücker, 2. Vorsitzender Dr Stemm-
ler , 1 Schriftführer Erich Göbel , 2. Schriftführer Heinr . Kauth,
Kaffierer I . Hesse, Materiälverwalter Peter Nink, 1. Fahr¬
wart I . Valentin , 2. Fahrwart W. Wiesemann.

Aus Nassau und Umgegend.
n In der evangelischen .Kirche iprach in festeinden an-

«sckaulichen Ausführungen der Miffionsinspektor des Allg
ev . Prot. Missionsvereins Pfarrer Knodt,  Berlin . Er legte

jsä  ÄÄ afstÄSTÄ iSSiffiS & TÄu ;» »t

teSner t îdnirtitieil iirib lfj 1 i 'Ojcrttior am Bahnhof wurde festgesiellt, daß djefed »ne
fctSfcWÄÄWS j wabern bewohn, war. die wm  MM.tD€lt, ultra Die tyiuu miu u. » o __ ! rt.rr,Tifii.rt trwrTtpn ferner  prcnTipit wrederbolte Lire Iren d

Reisenden , während ev schlief, aus dem zugeknöpften Mantel
die Brieftasche mitl sämtlichen Ausweisen und 7000 Mark
bares Geld . — Bei einer polizeilichen Durchsuchung im Hotel
~ . von
_ _ _ _ __ . .. _ in
Franksun weilten . Fenrer ergaben wiederholte Streifen durch

MMiehen , die bei dem Zubereittn der Aetnii wMvoll ^ Hilfe . die" Mtst °dtz die Anwesenheit von
^geschlossener ^Siedelungen mit tyMchen ' Häusern gilt der j zaNMchen Galiziern , Polen und anderen Ostländern . Bei

. Jl Pis fiiZr Der- Lebmbau in Bö - bin-  dachen Leuten , die durchweg unangemeldet hier wohnen , fandtampfbau  als billiger . Der Leymvau « « u » n ^  Vorräte vom Edelmetallen.
mg mit Holzfachwerk  aus kantigen Zimmerhölzern
,r Rundhölzern , kann örtlichen Gewohnheiten mtspcechend,
kckmäßigcr Weise angewandt werden , wenn wirklich trockenes
ilz zur Verfügung steht. Bei Verwendung grüner Hölzer in
Bindung mit dem feuchten Lehm ist die ernste Gefahr der
wlnis nicht zu unterschätzen, besonders bei Rundholz , das
tzt völlig enlbarkr zu sein Pflegt.

Die Vcvbereitungen , d ie bereits jetzt ini Winter getroffen
iidkn können, lind mannigfacher Art . Es empfi 'hlt sich, den

n jetzr sofort auszubeben , im kleinen Haufen auiwerfen
dnrchstiercn zu lassen. Da der Frost die Knoll -n aus-

hondersprengt, ist eine besondere Durcharbeitung des Lehms
«idem Baubeginn kaum noch erforderlich . Unbedingt nniwen-
bie iß dos Durchfrieren des Lehms allerdings nicht, ebensowenig
»«As Schlämmen , das bei der Ziegelherstellung dazu dienen
soll.Wdlicke Beimengen zu beseitigen . Ist der Lehm nicht un-
nwitltm- auf der Baustelle zu «gewinnen , so kann er in der
lei ungefähren werden , in der die Gespanne in oer Ln ad-

vittstaft wenig gebraucht werden . Eine Anfuhr von 2 3
feit, braucht Die Wirtschaftlichkeit des Lehmbaues , der ohne
«fichrkosten im Mauerwerk etwa 40— 60 Prozent billiger ist,
is der massive Ziegelbau , noch nicht ohne weiteres in all -n
Men auszuschließen . Wenn Schuppen zur Verfügung steh'n.
pt bei anhaltend milder Mtterung bereits im Winter mit
«einspormen der Steine begonnen werden . Diese sind vor Nässe
«d besonders vor Frost sorgfältig zu schützen, 'da andernjälls
feem Schaden entstehen kann . Mit den eigentlichen Bmar

man sehr erhebliche Vorräte vom Edelmetallen.
: !: Frankfurt a . M ., 25. Febr . Das beim«Landgericht ein-

gerichtete Wuchergericht hielt gestern seine erste Sitzung ab.
Der des Schleichhandels - angeklagte Obsthändler Franz For-
nofr wurde zu vier Wochen Gefängnis und 1000 Mark Geld¬
strafe verurteilt . Der Staatsanwalt hatte zwei Monate Ge¬
fängnis und 1000 Mark Geldstrafe beantragt Fornoff hatte
280 Pfund Mehl im Schleichhandel erworben und als Obst dekla¬
riert . verschickt. Der Vorsitzende erklärte die Verordnung über
hie Wmberaerichte für rechtsgültig , da sie ans dem R ' ichsgeseh
vom 17 April 1919 fuße, das der Regierung alle Maßnahmen
zur Bekämpfung des Wuchers übertragen habe Das Wncher-
gerichl stehe au »w Micht im Widerspruch zur Berfaffung . denn es
handle sich nicht um ein Ausnahmegericht.

: !: Vilbel , 25. Febr Eine große Pürg "rver >ammlung
sprach sich für den sofortigen Anschluß Vilbels an die ober-
hessische UeberÜandzentmle aus Die Anlage des Ortsnetzes .
!kcstet etwa eine Million Mark Bisher erklärten 700 Bürger

schloffen ist, in Japan und Cbina immer neue Arbeitsfeldes
und Wirkungsmöglichkeiten eröffnen . Denn , so wies er Itber-
zi fugend an verschiedenen jAjussprüchen maßgebender java¬
nischer und chinesischer Persönlichkeiten nach, Japan und Ehin«
brauchen das Evangelium bitter nötig , sie wissen es sewer und
verlangen jdlanach; das Evangelium , von dem sich bei uns in
Deutschland so viele abwenden oder dem sie stumpf und gwich-
gültig gegenüberstehen ! Der Vortrag war eine glänzende Recht¬
fertigung des Rechtes und der Notwendigkeit deutsch-evangelische-
Arbeit im fernen Osten, ein Beweis für die lebendige Kraft
christlicher Frömmigkeit auch! in der gegenwärtigen Zeit und für
den Segen , der von der Missionsarbeit auf das heimatliche kirch¬
liche Leben übergeht . Leider war der Besuch der Veranstaltuus
nicht gut . Im Laufe des kommenden Sommers will Missions-
Inspektor Knodt hier ein Missionssest in größerem Umfang ver¬
anstalten , das dann stärkere Teilnahme finden sollte

Aus D »ez und Umgegeu » .
d Manlwvrfsjagd In der ganzen Gegend, besonders«

in den umliegenden Dörfern , ist zu beobachten, daß seit kurzer
Zeir ein direkt fanatisch betriebener Massenmord der kleinen,
in Wirklichkeit doch nützlichen, wenn auch etwas lästigen
Maulwürie eingesetzt hat Tie Hauptschüld daran trage«

- unstreitig die . wie für alle iHerartigen Artikel w besonders hier,
! ganz ungesund hohen Preise , die für den Pelz des klein-n Tirr-
\ Sens gezahlt werden Alt und Jung stellt dem Tier nach. Es

ist ein förmlicher Wettlauf und eine täglich sich wiederholend-.
kcstet etwa eine Million Mark Bisher erklärten eM Burger . Equickliche Fehde um die in Ma -jen in den Wiesen
ihre Teilnahme an dem Unternehmen , mc  Braunk >.hnmvor- | ^ ^.' r ßnb ba . attf ben  Feldern aufgestellten Fallen Kein
rare der Wölfersheimer Gruben , ans denen die Zentral - ge- \ ^ Lllchen ' bedeutet ja fast ' eine anständige Ta-
speist wird -, «reichen sorgfälttgen Berecynungen zufolge noch ^ einnahme Und die Folgen ? Nur noch kurze Zeit so weiter.\ reichlich 200 Jahre.

Aus dem Unterlahnkreise.
: !: PavtcibcMegung . Ti - Organisation de - DeuElben-

i Volkspartei ist, wie uns geschrieben wird , in den letzten Wochen
« im Unterlahnkreis recht erfolgreich ausgebaut worden Die(̂ nnfluCTt Gttt|tci)cit rann . vJtxr oen Giytuiiiuj«tn -o uut.-- , *■ ■ - «■

eiten ist möglichst schon im März oder April , je nach der j bvn der Partei veranstalteten Rersammluogeu . haben sich. cXU
II, fvpninrtpn j eines Überaus starken Besuches zu er,reuen . In den letzten Tw-

Vesondi-rs notwendig ist es, die Baulustigen.  die sich
»ff«dem Lande anzusiedeln wünschen, zu eigner eifriger
lrbeit  a -nzusvornen und« sie zu dem Zusammenschluß mit
ileichgestnnten zug emeinsamer Tätigkeit und gegenseitiger Ans - :
i!fe anzuregsn , wobei Vorsorge zu treffen ist daß die Gegen - .
eitigkeit  auch bis zu Ende sichergestellt bleibt . Ersahrung -k- ^
wnäß' ist ans dieser Weise der rascheste Erfolg in der Bantättg - -
«it zu erzielen . «

Uus Provinz und NKÄbaryebieten
:l : Sommerfahrplau . Der diesjährige -Somm - rfahr-

«lon wird statt am 1. Mai erst zum 1. Juni eingeführt werden.
k«ik Einschränkungen des Personenverkehrs an den Sonn - und
siiertagen müssen im kommenden Sommer noch heib-ha.ren
oechem Ob und in welchem Umfange später ettva 'ine beste re
irdirnunst des Sonntagsverkehrs eintreten kann, bleibt von der
^staltung der Betriebs - und Kohlenlage abhängig.

:!: Falsche 5V-Mark -Scheine , und zwar eine Nachahmung
«n- alten grünen Scheine , sind wieder vielfach im Verkehr : die
lcktne Seite ist auffallend blaß und besonders sind sie erk-nn-
-r an der schlechten Nummerierung.

- : !: Branl -ach, 23. Febr . Durch die Stadt -rhätt jedo
Zwicke einhalb Klafter Brennholz aus dem Wald ? Die Zu-
kiluttg erfolgt durch Auslosung seitens der Waldkommisston.
^r spiei? beträgt für Scheit 20— 30 Mark , für Knüppel
" *—24 Mark , das Halbklafter . -— Seit Sonntag haben wir
*uch hier einen Bauernverein . Vorsitzender wurde Gutsbesitzer
Wilhelm Lohe.

: !: Coblcnz , 25. Febr . In den Westerwäld'ec Kohlengr«-
ist der Ausstand ausgebrochen . Das hiesige Elektrizitäts-

**# macht bekannt , daß deshalb nur für militärische und öjftnt-
"chr Zwecke Sttom geliefert weiden könne.

gen hielt die Deutsche Volkspattei größere Versammlungen ab
'in Flachst, , Rottev -t - Berndroth , Kördou*  uno
T ö r s d o r f. In den Versammlungen spra ch der GesckiäftS-
führer der Partes W. Jeuck - Wiesbaden.  über die poli-
tistbc Lage und die Stellung der Deutschen Volkspartei Seine
Ausführungen fanden überall allgemeine Zustimmung und leb¬
haften Beifall . Eine große Anzahl Landwirte , die der Pattei
bisher fernstanden , sind« ihr als Mitglieder beigetreten.

:!: Berfichernngsmnrken. Es wird nochmals darauf
hingewieien , daß zurzeit eine Revision der Onittiingskattea in
(unfernn Kreise der Landesversicherungsanstalt stattfindet . Un-
st-re Leser machen wir darauf aufmerksam, daß infolge Neu¬
festsetzung der Sachbezüge vom 1. Januar 1920 ab, ttir sämt¬
liches Dienstpersonal , das Barlohn und volle Tagesverpftegnng
erhält,, Jnvalidenmarken zü 50 Pfennig entrichtet werden
müssen. Die Anwendung niedriger Marken ist strafbar.

Aus Bas Ems und Umqegeud.
e Wahl - er Eltcrnbeiräte . Tie Regierung in Wiesbaden

bat die Wahlen zum Elternbeirak für unsere Volksschulen auf
Sbnntag , den 14. März festgesetzt. Deshalb findet die «weite
Elternversammlung am Sonntag , den 29. Februar , nachmit 'ugs
S Uhr, in den Volksschulen statt . In dieser Versammlung
wird der Wahlvorstand gewählt.

e Kaiser Friedrich -Schule . Die Ansta. ist eine^Real-
hchuw mir Refocm-ReätprogyMnasium . d . h. sie gäbe!» sich ab
Nntertettia in eine reaie und eine realgymnasiale Ab' eilung.
Nachdftn die Schüler in Sexta mit Französisch begonnen , haben
sic in Untettettia die Wahl zwischen Englisch und Latein
als zweite Fremdsprache . Für die Lateiner tritt dann in Unter¬
sekunda Englisch hinzu , das in stark-r Stundenmhl bis zur
Schlnßprüfnng eingehend gettteben wird . — Die Anstalt wird
zurzeit von 135 Schülern besucht. Davon sind 92 aus dem!

geseinnahme Und die Folgen ? Nur noch kurze Zeit so weiter,
und es ist zu fürchten , wir sind diesen verkannten Freund unserer
Landwirtschaft dann völlig los Tann wird sich aber wohl
im überhandnehmenden Ungeziefer eine schlimmere Kehrseite
der Sacke zeigen, als sie Maulwurfshaufen bedeuten , die im
Uebermaß anftretend , das soll nicht verkannt werden, g'wiß
rückt lästig sein können . Aber in Anbetracht des wirklich weit
überwiegenden Nutzens sei doch auch an dieser Stelle reckt
ernstlich geraten , dieses Massenmorden um des Geldes willen
einzustellen Iw übrigen ist die deuttche Verordnung , die den
Maulwurf wegen seiner Nützlichkeit unter Androhung hoher
Strafen unter Schutz stellt , noch in Kraft

d Der Turn - und Fcchtverein hält heute,  abends
'S Uhr, Cif.n Gasthaus von Jakob Diehl, ^ Markwlatz , seine
JahreSbauNtbersammlung ab, auf die an dieser Stelle nochmals

* «hinaewiesen sei. Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist voil-
' zä'hliges Erscheinen erforderlich . Auch veranstaltet der Vev-

eir . am Sonntag , den 29. Februar eine Wanderung für die Mit¬
glieder und deren Angehörige nach Görgeshausen . Trefipunkl
1.30 Uhr Lahnbrücke.

Altendiez , 27. Febr . Vorgestern morgen wurden an der
Lahn Kleide^ Uhr und Personalausweis des Steinbruchar¬
beiters W. O. von Altendiez gefunden. Da der Mann sehr
leidend war , wird angenommen , daß der Unglückliche den Tod
in der Lahn gesucht hat . Die Leiche konnte noch nicht aufg .efnw-
den werd -n.

Seicht * dsz -iSR « billig
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Tie Frau im neuen Deutschland.
lieber dieses Thema referierte In einer am Mittwoch

«Send im Hotel Viktoria von der Ortsgruppe Diez der
demokratischen Partei äbzehaltenen und meist^von Frauen
«ut besuchten Versammlung Frl . Dr . Anna Sch u ftz aus
Frankfurt a. M. Frau Dr . Wuth,  die die Versammlung
leitete , wies in ihren BegrüßungSworten aw "r,as wichtige
Thema hin und erteilte dann der Red nenn ' das Wort . Hier
Firach einmal die Frau zur Frau , eine Kampfrede zur Auf¬
rüttelung für die, die beiseite stehen und sagen, was schert die
Frau die Politik , durch die Revolution hat die Frau die
vollen staatsbürgerlichen Rechte und damit auch die vollen
staatsbürgerlichen Pflichten erhalten. Die Frau hat mit die
Verantwortung für das, was tu .Deutschland geschieht. Sic
«ruß sich immer fragen, was ist das Beste für das Vaterlands
Ls ist ein Verbrechen, sich 'heute noch abseits zu stellen.
Das darf ein Deutscher nicht mehr, letzt nicht und in Zu¬
kunft nicht Was ist Politik ? Politik ' ist das , den Staat
ko einzustcllcn, daß er zunächst init den anderen Staaten
gut eingestellt ist. Das ist die Außenpolitik. Dann die Ein¬
richtungen des Staates so zu fördern, daß jedem Staats¬
bürger und jeder Staatsbürgerin Ruhe und Sicherheit ge¬
währt ist, das ist Innenpolitik . Bei beiden fallen der Frau
große Betätigungsfelder zu. Warum liegen unsere Männer,
Söhne , Brüder draußen? Weil wir eine schlechte Außen¬
politik gehabt haben. Die Handelsverträge, die mit fremden
Staaten abgeschlossen»»erden, dürfen uns Frauen nicht
gleichgültig sein. Die innere Politik setzt uns Frauen enorme
Aufgaben, die die Psyche der Frau erfüllen kann. Wir wollen
als Frauen in unsere Politik das hineintragen , was ihr ietlt:
„das Leben", in äußere und innere Politik die MenschbcitS-
solidarität , das Menschheitsideal, das wollen wir hinein¬
tragen . Rednerin spricht dann über die soziale Anne np Fege
für ' das ganze Reich, ebenfalls ein Feld der Frau , fvlme
Kber die Jugendpflege. Das einzige Kapital . unscrernziges
und letztes, das sind unsere Kinder. In ihnen^ steckt. dre
Kraft des wiedercrlvachenden Vaterlandes . Der Staat , uno
nicht nur der deutsche, Aat diel an der Jugend zutzumFe.'̂ n«
Unsere Jugendpflege kostet uns viet Geld, sie kotzet uns
nickt Millionen , sie kostet uns Milliarden . So arm Deutsch¬
land ist, dies Geld muß lierbcigeschafft werden, >onft aMN
wir zugrunde. Die Frau soll Mitarbeiten an den Jugend-
aesedcn, die jetzt kommen müssen und kommen werden. Wer er
sprach Frl . Schulz zur Fürsorgeerziehung, den jetzt zu täti¬
genden Wahlen der Elternbeiräte an den Schulen und den
Gcfangenenbeiräten. Auch hier dürfen die Fronen nicht da¬
neben 'stehen. Die Aufgaben der Frau auf sozialem Gebiete
sind ja unerschöpflich. Keine Gleichgültigkeit, das gelt auch
für die Männer , denn auch sie sind gleichgültig geworden.
Zur Bekämpfung der Tuberkulose und der Geichiechtstrank-
hellen brauchen wir jeden vernünftigen Mann und jede ver¬
nünftige Frau . Die Polizciorganhatron , oft heute noch br
jlfM , kann Nicht bestehen blriben. Tie Äcsnndheitspolrzet
muß von dem Apparat getrennt werden. Das waren an
großen Zügen die furchtbar schivcren Aufgaben, die unserer
harren . Die Frage ist: Wie können wir das erreichen?
Allein natürlich nicht, dazu sind die Ausgaben zu groß.
Wir brauchen die Parteien . Welche Partei garantiert uns
diese Arbeiten, nur die demokratische Partei . Ztednerm streift
kurz die einzelnen Parteien und kommt dann zu dem
Scklufle, daß nur in der demokratischen Partei das Heft des
Volkes liege. Das Referat wird jetzt zur Diskuhion gestellt,
in der sich aber niemand zu Worte meldet. Rednerrn halt
deshalb ein kurzes Schlußwort, in dem sie aussordert , em
Kein wenig an das zu denken, was heute abend ausgesuhrt
wurde . Wir stehen dieses Jahr vor ernsten Entscheidungen,
ven Neuwahlen. Keine deutsche Frau darf bei diesen Wahlen
Ln der Wahlurne fehlen. Setzen Sie sich ein für die
Menschheitsideale! Reicher Beifall lohnte die Ausführungen.
Die rechten Saiten hatte die Rednerin angeschlagen und
Widerhall gesunden, den Drang der Frau zur Mitarbeit
»eweckt. Mögen wir bald in unserer Stadt die ersten fruchte
sehen, denn die Gemeinde ist der Erzieher des Staatsbür¬
gers , mögen hier die Frauen den Hebel ansetzen zur Er¬
füllung der ihnen gewordenen staatsbürgerlichen Pfli atzen.

Aufruf.
Wer von unseren Mitbürgern bereit ist, notleidende

Mi euer Kinder  bei sich aufzunehmen und zu verpflegen
wolle dies baldmöglichst aus Zimmer Nr 5 des Ralgnnses
melden

Geldspenden zur Linderung der No» in Oesterreich nimmt
der Unterzeichnete entgegen

Diez,  den 26 Februar 1920.
Der Bürgermeister.

_ I . SB. He ck.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
VolksYerein flr das kalb. Deutschland

Ortsgruppe Bad Ems.

Am Sonntag ^ den 29. Februar finden im Hotel
„Weises Ross “, Lad Ems q

vmmumrrycr.snt*2öffentl.Versammlungen
statt und zwar:

nachmittags 4 Uhr
für die Frauen und Jungfrauen

Redner : Stadtverordneter Herr Schaeven aus Cöln (Rh .)
abends 8 Uhr

für Männer  uu <I Jünglinge.
Redner ; Herr Dr. van den Boom aus M. -Gladbach

und der Stadtverordnete Herr Schaeven.
Es werden die fiir alle  Katholiken wichtigen Ta¬

gesfragen behandelt : Volksverein u . Wiederaufbau,
Frauenfrage , Schulfrage uud Arbeiterfrage.

Zu diesen Versammlungen werden al 1e kath Frauen
und Jungfrauen , Männer und Jünglinge ohne Unterschied
der Parteiangehörigkeit dringend eingeladen.

Wer geschäftsführende Ausschuss.

FreiiMigk Dklstchttnilg
Morgen, Sametao, den 28. ds. Mts.

lasse ich iw Gasthofe„Sporkeuburg " nachssth. Grundstücke:
Kartend. 53. Pmz 33, Wnse im Kolschftd, 6 a 91  qm,
Kartendl. 63  P .:rz 82, Äckera b. Aufteraückr, 12  a 51  qm

öffentlich mrkstb elend versteigern.
Heinrich Seisrl. Cm».

Bon Sonnlai; ab sieht ein großer Transport
hochtragense, frischmtlchende

Kühe «rrd Rmder (HMs)rr)
znm Bettaus bei

Salomon Hofmann. Nassau.
Die gekauften Kühe können sowt überluftrt werden. [25

Frankfurter Börse.
Kurse vom 25. Februar 1920.

mitgeteilt von der La, desbankstelle Bad EmS.
Auleiyen

ö'/, Deutsche AnleihenI- 9 .
4'/, Preuß. KonsolS. . . .
2° / /. do. do
3 '/, ° « do. do . . .
3»/. do. do.
4°/, Schuldverschreibungender

Rheinprovinz. . . .
Stadt Mainz

„ Wiesbaden.
4«/» Franlf. Hyp.-Bk. Psdbrs. .
3 /̂rv̂ y „ . » » • *
4°/o Preuß. Central°Bod. Crd-G. .
3L/,°:o „ . ,, n n ■
i 1/,0/« Chem. Bad. Anilin- u. Sodas,
»o/a do Farbwerke Höchst
4'/-»/» A E. G.
41/2°/o  Siemens &Halske.
4I/a°/e „ -Schuckert.
49/o Nass. Landesbank Lblig .
3»/««/o ifiass. Landesbank
3',,0/a
3' , °/o
3V,o/o
3V.o/°
3°/»

Lit. F, G, H, K m. L
Lit. M, N, P n. Q
Lit. R u. S .
Lit. T . .
Lit. 0 . .

simm
Deutsche Bank Aktie .
Dresdner Bank Aktie
Franlsucter Hyp. Bank Aktie .
Reichsbank Aktie. . . .
Budcrus Eisenwerke Aktie
Phönix Lergb. &Hüttenvetr. Aktie
Bad. Anilin & Codafabr- Aktie
Farbwerke Höchst Aktie
Allgem. (*Ieftr. Ges Aktie
Löhnberger Mühle Aktie .
Adlerwerke vorm. Kleyer Aktie.
Zuckersobr. Franken thal Aktie .
Norddeutscher Lloxd Aktie.
Hamburg-Amerika-Lime Aktie .

Devise«

Holland
Dänemark
Schweden

79 -
75 90

63.—
61.—

105.—

ns!—
9»' -

109.75

132—
112 .—
120 .—

106.—
91.50
87.60
85.50
83.50
83 50
79.50

222 .—
192.-
250.-
151.—
339.—
579 —
61(1.—
443.—
430.—

430 —

173 . —
156.—

OeschäftNempfehSuiigf.
Aus der Kriegsgefangenschaft zurückge¬

kehrt , werde ich mein schon in Friedens¬
zeiten betriebenes

Spengler- u. Instalationsgeschäft
weiterführen u. hal e mich für alle einseh’a-
genden Arbeiten , wie auch für Herstellung von
Bierpressionen bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll
Heinrich Eichholz.

BAD EMS, den 20. Febr . 1920. /
Oberrhein öltet Lahntal fis

zu kaufen gewcht ein k-e n s Landhaus mit Stallung,
Gorlen O stläamen, einig- Morgen Land, Wald oder W ese.
Bedingung : Äbg. b vm- 3 bi» 4 Räumen, veftevbar spätestens
nach B rlauf von 3 Mona eo. D m Verkäuf'r kann die
M tbewoh mng u d die Bewin 'ck-ftung in P >chr belassen
we.den. Angebote unr G St . 500 an die Geschäftsstelle.

w
\0**
w
w
«
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«

Schweiz
Wien

Geld Brief Ge8> Brief
3586.50 3693.50 Paris 692 25 693.75
1143.50 1446.50 Dcutsch-Oesterr. 36.65 3o.75
1823.25 1826.75 Budapest 34 20 34.30
1678.50 163150 Prag 99.90 100.10
1561.- 1564.— Spanien — .— — . —

38.95 39.05 HelsmgsorS 389.50 390.50

W “ Molir « iital ) ak.
Reiner Stangenkautabak StückM. 1,50
Röllchen „ „ 1,75

eingelrollen im
Ägarrengesebäft 8uü vegenbaräl,
Î ASSLH. Manerstr. 5.

w
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111111111111111111111111 . !iiiiiiiiiiiiiiiiiiniinAutomobile 1
Perfoueu - « nv Lastwagen

fahrbereit und d fett sowie sä-ntilches Auto - Zubeh  ö r
als Magnete . Vergaser , Laterne « . Bere »f« uge « ,
Betrzevaftoffe kaust  zu höchneaP eisen.

Hilh . inöbut «, Limburg.

Arbeiter-Bildungs-flassdiufi
Bad Ems.

Samstag , den 28 . Febr ., 7Vs Uhr abends

Saal bau Flock , Marktstrasse

I.öffentl.Vortragsabend
Ist das Christentum in der modernen Wett

noch möglich?
Redner : Herr Pfarrer Emme.

— ■—  Anschließend freie Aussprache ! .
Alle Emser Frauen und Männer sind herzlich will¬

kommen.
Der Ausschuss.

Für Gastwirteu. Gkslhüftsiklllk!
Die vorschriftsmäßigen Formulare über die Befreimug

von der Luxus - « . Wemfteuer sind zu ha:eu tu der
Druckerei Sommer Kad Gms und Die;.

Zahnersatz
mit und ohneP att: in 20 karat.
Kotd » garantiert ervklaffig,«
Ausführung In « autfchut,
beft-s Material Plomvieren u
Zahnziehe» möglichsti chmerz,
los — Behandmng sämtlicher
K f̂fkvwitglieder. st-24
U Ghrenberg. Dentist.

Diez a L iRofenUtofs*

! H'in HauSbackofe« ,
ein Göpel
ei « Mftchwage «,

» eine Sackkarre
s zu verkaufen ]Md
\ Helenenhof, Bad Ems.

Zmer gute möbl erre
Zimmer mit Küche

für sofort aefudbt Angebote
unter 8 . S . 45  an d e G >
schäf sst lle d Emß Zig. [97

Eo > Paar

Reitstiefel
zu v rkaufen. Größe 42

Oraniestveg 3 Ems.

! zu kaufen gesucht.
Fia >Pdil . Nattermgnn.

Miellen be> Ems {24

Lehrling
für Buchbinderei gesucht.
Druckerei Sommer, EruS

"TüMiger Gärtner
sofort gesuMt.
Frau Joseph Kir» b«rg«r,

Ew», Gra denftraßc7. [13

2 tüchtigeStuckateure
für Jnnenarbest gesucht.
Otto Fuckert, Diez.
_ Stuckgefchät [29

Tüchi e°>
Mädchen

sucht
Fra« Dr. Julius Müller,
Bad Ems, Haus Schöndrunn.

Jünger es Müdchm
zur Pfleg« eines Säuglings in
Otfitzcrstamtlie gesuchr. Perjönl
V rnellung vormirng« im

Bür - Hotel Fürstenhof,
_ Bad Gms._
Braves Mäochm

für halbe Daoe zum 1. Ao il ge¬
sucht, eo»l. früher oder späier.

Frau Miyer , GmS,
tz]  Vikroria - Ällee t.

Achtung!
Kriegsbeschädigte!
Bei Frau Ww Schäfer . S» S,

^ovlenz-istn.ß>,

Landhaus
z. kauf. gef. emhallend 5—8
Zimmer im Taunus oder
Bergstraße aeleg-n. [20
D. Aberle sen , F â« kfur1 M.

Achtung!
Kl . Haus mir Gatten

zu kaufen gesucht
Angebote an
W Schäfer , Dusteldsrf,

Ziegelstr. 14 Land 111 fl4
- Altmetall —-
Blei .Zink,Kupfer,Messing
Zinn kauft zum Selbst¬
gebrauch z höchst Preisen
Heinrich F tz Nassau.
_ Spenglern._

Großer Spülstein
(roter Sandstein), zu ver¬
kaufen

RSmerstr . 83 , Ems.

Kirchliche Nachrtchtev.
Bad Em ».

Evaatietistie« trche.
Sonntag, 2S F-br, R:mtuiZ« re

Pfarrkirche.
Vorm. 10  Uhr : Hr. Pfarrer

Emme.
Im Anschluß an den VormrltagL-
cottktzdienst Christenlehre für d»
konfirnNerim Mädchen der8 letzt»
Jahrgänge 1hl*, 1918, 19(7

Nachm. 2 Uhr: Hr. Pfarrer
Emme.

BmtSwoche: Hr. Pfr. Emme.
Dausenau.

Evangelische«s' che
Sonntag, L9 Februar,R mixî eere
Vorm. 10 Utzr: Preoigt
T<xt: Psalm 39
Nachm 2 Uhr: Predigt.
T-xt: 1. Petr. 1, :- 9.

Bastau.
Evangelisch- Kirche.

Sonntag, 29. Febr, 3t;minfitett,
Vorm. 10 Uhr: Havpt oitesdeun

Herr Pfr. Lic F >es-nm».
Vorm. 11 Uhr: K nde gonesd.
8tachm. % Uqr: Hr Pir Moser.
Amtewoche: Hr. Pfarrer Lic.

F-eicnius.
Dl«,

Evangelisch» Kirche.
Sonntag, 29 Febr, Reminikrere.
Morg 10  Uhr: Hr. Dik Mihelmt
AhendS5 Uhr: Hr Pfr. Schwarz.

AmtSwocher Hr. Del. Wilhelms.
(fern*

Israelitischer Gottesdienst.
Freuag aveuv 6,80
KamStag morgen 9,00
Samsiag nachm 6/ 5
Samstag abend 6,50
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